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V o r b e m e r k u n g e n 

Der Wiederaufbau machte im Jahre 1953 w eitere und bedeutende 
Fortschritte. Die hier sichtbar w erdenden positiven Linien des 
kommunalen Geschehens w urden allerdings durch mehrere Umstän de 
empfindlich gestö rt. 

Da w aren einmal die mancherlei Schw ierigkeiten in der Unterbrin­ 
gung der vielen Sow jetzonenflü chtlinge, die der Stadt von der 
Regierung zugew iesen w urden. 

Dann kam es zu einer Listenabstimmung des Einw ohnervereins Buer 
mit dem Ziel einer Ausgemeindung des Stadtteils Euer und es gab 
einen schw eren Konflikt zw ischen der Theatergemeinde und Gene­ 
ralintendant Meiß ner von den Stä dt. Bü hnen. 

In diesen beiden Fä llen glaubte sich der Chronist zu besonders 
eingehender Darstellung verpflichtet, um den hier auf beiden 
Seiten w irkenden Krä ften gerecht zu w erden und so gut w ie 
mö glich - Material zu einem objektiven Bild zu bieten. Beide 
Angelegenheiten bargen reichlich Konfliktstoff in sich, hinter­ 
ließ en viel Verä rgerung und w aren nicht geeignet, ein einheit­ 
liches Bü rgerachaftagefü hl aufkommen zu lassen. In der Angele­ 
genheit des Generalintendanten blieben die letzten Hintergrü nde 
der Widerstän de gegen eine hervorragende kü nstlerische Persö n­ 
lichkeit dunkel und der Abschluß mit dem Fortgang Hans Meiß nera 
erschien w eitgehend unbefriedigend~JDie Auagemeindungsangelegen­ 
heit w urde im Jahre 1953 noch nicht abgeschlossen; sie reichte 
noch in das Jahr 1954 hinein. 

zu einem befriedigenden Abschluß w urde dagegen nach langw ieri­ 
gen und nicht immer einfachen Verhandlungen der Wiederaufbau 
der Evangl. Altstadt-Kirche gebracht, der auf dem alten Platz 
des Gotteshauses begonnen w erden konnte • . Erfreulich w ar auch 
die Tatsache, daß viele Kriegsgefangene aus Gelsenkirchen nach 
so langer Zeit doch noch ihre Heimatstadt w iedersehen konnten. 

Schließ lich sei als halbes Kuriosum - noch das Drum und 
Dran um die neue Rathausuhr in Euer erw ä hnt. 

Dr. w. Niemö ller 
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Donnerstag, den 1. Januar 

Im Alter von 70 Jahren trat Prof.Dr.Max Budde, Chefarzt und 
leitender Chirug des Marienhospitals in Alt-Gelsenkirchen, in 
den Ruhestand. Er w ar 26 Jahre an diesem Hause tä tig gew esen. 
Zu seinem Nachfolger w urde der bisherige Oberarzt Dr. Grü tters 
berufen. - Auch Paul Rose, seit 20 Jahren Sekretä r des 
Horster Rennvereins, trat aus gesundheitlichen Grü nden in den 
Ruhestand. Sein langjä hriger Mitarbeiter Heinz Kü temann w urde 
sein Nachfolger. 

-.- 
Dem Ehepaar Ignaz Groeger in der Reubekampstraß e in Scholven 
ü bermittelte Bü rgermeister Zö llig die Glü ckwü nsche der Stadt 
zu seiner diamantenen Hochzeit. Der Jubilar verfuhr im Februar 
1893 seine erste Schicht auf der Zeche Graf Bismarck, ging spä ­ 
ter zur Zeche Ew ald und dann zur Zeche Bergmannsglü ck. Er stamm-, 
te aus Westpreuß en, seine Frau aus Ostpreuß en. Von den neun 
Kindern des Jubelpaares lebten noch vier. 

-.- 
Fü r die Vestische Straß enbahn trat eine Neure~elung fü r die 
Konzessionsabgabepflicht in Kraft. Sie w urdem Zuge einer Um­ 
arbeitung des Vertragsw erks der Gesellschaft durch neue Verträ ­ 
ge mit den beteiligten St.ä dten im April 1955 mit rü ckw irkender 
Kraft vom 1. Januar 1953 an beschlossen. Danach hatte die Vesti­ 
sche Straß enbahn an die Gesellschaftergemeinden zu zahlen: 
a) ein Wegegeld ohne Rü cksicht auf die Geschä ftslage der 

Straß enbahn in Hö he von 1.- DM fü r den laufenden Meter Einfach­ 
gleis (auf Gelsenkirchener Stadtgebiet unterhielt die Vestische 
Straß enbahn Gleisstrecken in einer Läng e von 21 198 m); 
b) eine Konzessionsabgabe, die 5 Prozent des auf dem Gebiet 

des jew eiligen Gesellschafters erzielten Einnahmen ausmachte, 
jedoch insow eit gezahlt w erden sollte, als dadurch fü r die 
Straß enbahn in dem betreffenden Geschä ftsjahr kein Verlust ent­ 
stand (s.S. 21 des Chronikbandee 1955). 

-.- 
Sein erstes Opfer im neuen Jahr holte sich der Unfalltod be­ 
reits am Neujahrmorgen gegen 6 Uhr. Ein mit fü nf Personen be­ 
setzter Personenkraftw agen rammte in Heß ler einen Straß enbahn­ 
mast. Ein Mitfahrer aus Karnap erlitt dabei so schw ere Verlet­ 
zungen, daß er auf dem Wege zum Krankenhaus starb. Auch drei 
andere Mitfahrer muß ten ins Krankenhaus eingeliefert w erden, 
nur der Fahrer blieb unverletzt. 

-.- 
Freitag, den 2. Januar 

Dr. Walter Lutz, Berufsberater in der Arbeitsamtsnebenstelle 
Buer, w urde zum Leiter der Abteilung "Akademische Berufsberatung" 
bei der Bundesanstalt fü r Arbeitsvermittlung in Nü rnberg berufen. 

-.- 
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Die Eisenw erke Gelsenkirchen stellten einen hauptamtlichen Werks­ 
arzt ein: Dr. MÖ ller, der bisher am Stä dt. Gesundheitsamt tä tig 
gew esen w ar. 

-.~ 
Die Groß e Strafkammer, die seit Kriegsende im Rathaus Buer ge­ 
tagt und dort Fä lle bearbeitet hatte, die sich in Buer und in 
der Nachbarschaft abgespielt hatten, w urde nach dem zum Teil fer­ 
tiggestellten Wiederaufbau des Landgerichtsgebä udes w ieder nach 
Essen verlegt, sehr zum Leidw esen solcher Bü rger, die als Zeu­ 
gen oder Sachverstän dige nunmehr w eite Wege machen muß ten. 

1 . 

-.- 
Die ö ffentlichen Sparkassen fü hrten ein neues Prä miensparskstem 
ein. Dabei bildete die Stadt-Sparkasse Gelsenkirchen in Zu unft 
einen eigenen Auslosungskreis. Wä hrend bei dem alten System die 
Sparzeit drei Monate betragen hatte, w urde sie jetzt auf einen 
Monat herabgesetzt. Fü r das neue Verfahren w urde auch ein neues 
Werbe-Symbol geschaffen: der "Glü cksgeist" mit dem Glü cksklee­ 
Kopf. Die Auslosungen sollten am Zehnten jedes Monats fü r alle 
Einzahlungen des Vormonats stattfinden, ferner fü r jedes Spar­ 
jahr am 10. Februar des folgenden Jahres eine Jahresauslosung, 
bei der Prä mien bis zu 5 000 DM ausgelost w erden sollten. 

-.- 
Die Stadt-Sparkasse gab eine aufschluß reiche vorlä ufige Ü bersicht! 
ü ber das Geschä ftsjahr 1952 heraus. Die Spareinlagen erhö hten 
sich in diesem Jahre um 11 Mill. _DM auf 36,8 Mill. DM. 17 300 
neue Sparbü cher w urden angelegt, so daß am Jahresende 104 300 
Sparkonten vorhanden w aren. Es w urden 6 000 steuerbegü nstigte 
Sparverträ ge ü ber eine Summe von 10,7 Mill. DM abgeschlossen. 
Die Gesamtbilanzsumme erhö hte sich um 33,7 Mill. DM auf 104,1 
Mill. DM. Der Jahresumsatz stieg von 800 Mill. DM auf 3,1 Millrd.l 
DM. An langfristigen Ausleihungen w urden 370 Hypothekendarlehen 
ü ber insgesamt 9,4 Mill. DM zugesagt. Seit der Wä hrungsreform 
lieh die Stadt-Sparkasse rund 1 000 Sozial- und Treuhandkredite 
ü ber insgesamt 5,9 Mill. DM aus. 

Die Segelflugvereinigung Gelsenkirchen, die im Jahre 1952 in 
den Borkenbergen 500 Flü ge ohne Unfall durchgefü hrt hatte, und 
die jetzt ü ber drei gut eingerichtete Werkstä tten verfü gte, in 
denen ein Schulgleiter und zw ei "Grunau-Babies" gebaut w urden, 
hielt ihre Hauptversammlung ab. An die Stelle des w egen beruf­ 
licher Ü berlastung zurü ckgetretenen 1. Vorsitzenden Hermann 
Rudorf trat Felix Czinder. 

-.- 
Der Hautt- und Finanzausschuß ' hielt seine erste Sitzung im neuen 
Jahre a. Er nahm zunä chst zu einer Reilievon Ausschuß berichten 
Stellung. Auf Empfehlung des Sportausschusses w urde der Versehr- 
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tensportgemeinschaft eine einmalige Beihilfe von 200 DM bew il­ 
ligt. Zur Grü ndung des Stadtsportverbandes (s.S. 301 des Chro­ 
nikbandes 1952) nahm man eine abw artende Stellung ein. 
Im Kulturausschuß hatte Genearlintendant Meiß ner zur Lage der 
Stä dt. Bü hnen gesprochen. Die Zahl der Vormieter sei seit Beginn 
seiner Tä tigkeit von 1 900 auf 2 700 gestiegen. Die ausw ä rtigen 
Gastspiele seien nicht von ihm, sondern von der Stä dt. Bü hnen 
GmbH. eingefü hrt w orden; sie seien die Voraussetzung dafü r, daß 
das Land Nordrhein-Westfalen einen zusohuß gew ä hre. Er beabsich­ 
tige aber, die Gastspieltä tigkeit im nä chsten Haushaltsjahr ein­ 
zuschrä nken. Ü ber die notw endig gew ordene Erhö hung des Zuschus­ 
ses fü r die Stä dt. Bü hnen um 201 000 DM behielt sich der Haupt­ 
und Finanzausschuß eine eingehende Untersuchung vor. 
Ü ber die Arbeit der Kommission zur Sichtung der Bew erbungen um 
die Stelle des Schul- und Kulturdezernenten teilte Oberbü rger­ 
meister Geritzmann mit, daß die Kommission in zw ei Sitzungen die 
Zahl der Bew erber von 73 auf 5 beschrä nkt habe. Der Haupt- und 
Finanzausschuß beschloß , diese fü nf Bew erber vor einer Entschei­ 
dung in einer persö nlichen Vorstellung anzuhö ren. 
Stadtrat Meese teilte als Rechtsdezernent mit, daß nach einem 
Gutachten des Rechtsamt in Ü bereinstimmung mit der Meinung des 
Rechts- und Verfassungsausschusses des Deutschen Stä dtetages die 
Wahl des Stadtverordneten Tra SPD zum Bü r ermeister (s.S. 
302 des Chroni andes 1952 gü ltig sei und daß auch gegen die 
Bildung einer Zentrumsfraktion (s.ebenfalls S. 302/1952) keine 
rechtlichen Einw endungen erhoben w erden kö nnten. 

-.- 
Im Dezember vorigen Jahres verzeichnete die Polizei 253 einfache 
Diebstäh le, 96 Einbruchsdiebstä hle, 5 Raubü berfä lle, 153 Ver­ 
kehrsunfä lle, darunter einen tö dlichen, 581 Anzeigen w egen Ver­ 
kehrsü bertretungen und 3 762 gebü hrenpflichtige Verw arnungen. 
Die Polizei konnte ferner mitteilen, daß im letzten Vierteljahr 
1952 die Zahl der Verkehrsunfä lle gegenü ber dem Hö chststand im 
September um 50 Prozent gesunken sei. Im September w urden in 
Gelsenkirchen 271 Verkehrsunfä lle verzeichnet, im Oktober sank 
die Zahl auf 225, im November auf 169 und 'Lm Dezember auf 152. 

-.- 
Samstag, den 3. Januar 

In Ausfü hrung des Stadtverordnetenbeschlusses vom 24. November 
1952 ü ber die Bildung eines Schulbezirks Resser Mark gab das 
Schulamt die Bildung dieses Schulbezirks bekannt. Seine Begren­ 
zung bildeten: im Norden die Autobahn, im Osten die Stadtgrenze, 
im Sü den der Rhein-Herne-Kanal, im Westen die Mü nsterstraß e, die 
Straß en Im Emscherbruch, Am Wildgatter und Eulenbusch sow ie der 
Leither Mü hlenbach. Gleichzeitig w urde ein Anmeldeverfahr§ n in 
Gang gesetzt, in dem die Eltern oder sonstigen Erziehungs erech­ 
tigten der zur Zeit schulpflichtigen Kinder und derjenigen Kin­ 
der, die Ostern 1953 schulpflichtig w urden, ihre Entscheidung 
ü ber die Wahl der Schulform (Bekenntnisschule, Gemeinschafts­ 
schule, Weltanschauungsschule) treffen sollten. Anmeldungen w ur­ 
den vom 12. bis 25. Januar im neuen Schulgebä ude Resser Mark 
entgegengenommen. 

-.- 
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Als ein Bindeglied zw ischen dem Betrieb und allen seinen Mitar­ 
beitern, zw ischen Kohle und Menach, erschien die erste Aus~abe 
der neuen Werkszeitung "Mannesmann". Das Heft enthielt auc ei­ 
nen lä ngeren Beitrag ü ber die Zechen Consolidation und Unser 
Fritz, ein Werk, zu dem vor 90 Jahren der erste Spatenstich ge­ 
tan w urde. 

-.- 
Der Bau einer neuen Zuschauertribü ne auf der Trabrennbahn (s.S. 
264 des Chronikbandes 1952) muß te vorerst eingestellt w erden, 
obw ohl er fast bis zur Hä lfte fertiggestellt w ar, da die GBAG 
als Besitzerin des Gelä ndes die mü ndlich gegebene Zustimmung 
zum Bau zurü ckgezogen hatte. Pä chterin des Gelä ndes w ar die Stadt 
Gelsenkirchen, Unterpä chter der w estdeutsche Traberzucht- und 
Rennverein. Die GBAG glaubte das Gelä nde beanspruchen zu mü ssen, 
um ihre "Berge" aufkippen zu kö nnen, da die bereits bestehende 
Halde nicht w eiter in die Hö he w achsen durfte. 

-.- 
Sonntag, den 4. Januar 

Redakteur Hans-Lothar Brandt verö ffentlichte in der "Gelsenkir­ 
chener Morgenpost" interessante Zahlen aus einem Prü fungsbericht 
des Rechnungsprü fungsamtes zur Finanzlage der Stä dt. Bü hnen. 
Danach w ar mit einem Einnahme-Minus von 90 000 bis 100 000 DM 
zu rechnen. Kritisiert w urde in dem Bericht besonders die Hö he 
der Sonderausgaben, der "riesige Wasserkopf» der Verw altung der 
Stä dt. Bü hnen und der Umfang der ausw ä rtigen Gastspiele. Der Ar­ 
tikel trug die Ü berschrift: "Gastspiele w erden eingeschrä nkt. 

-.- 
Kurz vor der Vollendung des 52. Lebensjahres starb Herr Erich 
Wandhoff, Chef der Firma gleichen Namens an der Robert-Koch­ 
Straß e. 

-.- 
Auf der vom 4. bis 9. Januar in den Dü sseldorfer Ausstellungs­ 
hallen stattfindenden groß en Verkaufs- und Modew oche w ar die 
Gelsenkirchener Bekleidungsindustrie mit 19 Firmen erfolgreich 
vertreten. 

-.- 
Bei einem ersten internationalen Treffen der DJK-Turner kamen 
im Hans-Sachs-Haus die Nationalmannschaften aus Belgien, Holland 
und DJK Rhein-Weser zu einem turnerischen Vergleichskampf zu­ 
sammen. In der Gesamtw ertung siegte die belgische Riege mit 419,2 
Punkten vor Holland mit 413,4 und Deutschland mit 347,4 Punkten. 
Die Stadt gab fü r die auslä ndischen Gä ste einen offiziellen Em­ 
pfang, bei dem Oberbü rgermeister Geritzmann auf die vö lkerver­ 
bindende Bedeutung des Sports hinw ies. 

-.- 
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Einen vielversprechenden Auftakt der Rennsaison erlebten die 
Traberfreunde auf der Gelsenkirchener Trabrennbahn. Im Mittel­ 
punkt der Rennveranstaltung stand das Rennen "Stahl und Eisen", 
das mit 1 800 DM ausgestattet w ar. Sieger mit drei Län gen w ur­ 
de "Extra". 

-.- 
Borussia Mch.-Gladbach erschien in der Glü ckauf-Kampfbahn. Der 
FC Schalke 04 siegte mit 2:0 Toren. Der STV Horst fuhr 
nach Kö ln.in die Hö hle des Lö w en. Der 1. FC Kö ln erzielte ei­ 
nen Bombensieg mit 9:2 Toren. 

-.- 
Der Mittellä ufer Kleiss von Hansa Scholven erlitt beim Fuß ball­ 
spiel infolge eines Zusammenstoß es mit dem Halbrechten der 
Gladbecker Preuß en, ohne daß es zunä chst erkannt w urde, einen 
doppelten Schä delbasisbruch und starke Gehirnblutungen. Obw ohl 
er sofort operiert w urde, starb er, ohne das Bew uß tsein w ieder­ 
erlangt zu haben. 

-.- 
Montag, den 5. Januar 

Der Geiger Toni Faß bender siedelte nach Gelsenkirchen ü ber. Da­ 
mit w urde Gelsenkirchen Sitz des Faß bender-Trios (Prof. Toni 
Faß bender, Violine, Gü nther Faber, Klavier und Ludw ig Koch, Cel­ 
lo). Das Sekretariat befand sich im Hause In der Heide 31. 

-.- 
Nach lä ngeren Vorbereitungsarbeiten w urde mit dem Wiederaufbau 
der Melanchthonschule in Heß ler begonnen. Sie erstand neben dem 
kriegszerstö rten alten Gebä ude, das abgebrochen w erden sollte, 
und enthielt in zw ei Stockw erken acht nach modernen Gesichts­ 
punkten eingerichtete Klassenrä ume. 

-.- 
In der ersten Stadtverordnetenversammlung im neuen Jahr erstat­ 
tete Oberstadtdirektor Htilsmann einen ausfü hrlichen Jahresbe­ 
richt ü ber das Jahr 1952, in dem er die Tä tigkeit der einzelnen 
Dezernate eingehend wü rdigte. Die Versammlung nahm den Bericht 
Ohne Aussprache zur Kenntnis, ebenso den Finanzzw ischenbericht 
des Kämm erers ü ber das 1. Halbjahr des Rechnungsjahres 1952; er 
schloß mit einem Ü berschuß ab, der erw arten ließ , daß das Rech­ 
nungsjahr nicht mit einem Fehlbetrag enden wü rde. 
Die Stadtverordnetenversammlung nahm dann eine Reihe von Wahlen 
zu Ausschü ssen vor. Es w urde ein Gesundheitsausschuß und ein Bau­ 
vergabeausschuß gew ä hlt, ferner w urde Stadtverordneter Glasner 
(~PD! zum Mitglied des Bezirksbeschluß ausschusses, Bü rgermeister 
Zollig (SPD) zum Mitglied des Verbandsausschusses des Siedlungs­ 
verbandes Ruhrkohlenbezirk und die Stadtverordneten Zö llig und 
Erkelenz (CDU) zu Vertretern der Stadtverordnetenversammlung 
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im Umlegungsausschuß der Stadt Gelsenkirchen gew ä hlt. Ü ber die 
Wahl der Stellvertreter der Ausschuß mitglieder kam es zu einer 
ausgedehnten Debatte ü ber die juristische Gü ltigkeit des Ver­ 
fahrens. Schließ lich w urde auf Vorschlag von Stadtrat Meese 
einstimmig folgender Beschluß gefaß t: "Als Vertreter der Aus­ 
schuß mitglieder w erden fü r alle vom Rat der Stadt. gew ä hlten 
Ausschü sse die Mitglieder derjenigen Fraktion gew ä hlt, w elcher 
das ordentliche Ausschuß mitglied angehö rt". 
Zur besseren Finanzierung des Wohnungsbaues richtete die Stadt­ 
verordnetenversammiung folgende Entschließ ung an den Landtag 
und den Bundestag: 

"Die Stadtverordnetenversammlung ersucht den Landtag von 
Nordrhein-Westfalen und den Bundestag, alles zu unternehmen, 
um ein groß zü giges Wohnungsbauprogramm zu ermö glichen. Der 
Wohnungsbau versorgt 35 Berufe mit Arbeit und belebt die Wirt­ 
schaft im ganzen Bundesgebiet. Die Stadtverordnetenversamm­ 
lung ersucht den Bundestag, einen bedeutend hö heren Betrag 
als im abgelaufenen Haushaltsjahr mö glichst rechtzeitig fü r 
den Wohnungsbau zur Verfü gung zu stellen." 

Mit der Aufnahme eines Darlehens von 550 000 DM zur Aufschließ ung 
des Gelän des fü r die ECA-Siedlung auf' dem "Rosenhü gel" bei der 
Landesbank von Westfalen erklä rte sich die Stadtverordnetenver­ 
sammlung einverstanden. - Die Jahresrechnung 1950 w urde abge­ 
nommen und dem Oberstadtdirektor und dem Kä mmerer einstimmig 
Entlastung erteilt. 

Von sieben Dringlichkeitsanträ gen der KPD w urden drei, die sich 
mit der Errichtung von Bedü rfnisanstalten befaß ten, dem Bauaus­ 
schuß ü berw iesen, ein Antrag betreffend die Evakuierung der Be­ 
w ohner von Elendguartieren am Weidw all in Horst dem Wohnungsaus­ 
schuß , ein Antrag auf Umw andlung des Kartoffelgeldvorschusses 
fü r Fü rsorgeempfän ger in einen Zuschuß an den Fü rsorgeausschuß . 
Ein Antrag aud Erlaß eines Versammlungsverbotes fü r faschisti­ 
sche Organisationen (geplantes Konzert einer ehemaligen Fall­ 
schirmjä ger-Kapelle) w urde abgelehnt. 

Auf eine Anfrage der Zentrumsfraktion, ob die Verw altung Schrit­ 
te unternommen habe, sich gegen die Rü ckverlegung der Strafkam­ 
mer des Landgerichts Essen nach Essen (s.S. 3 dieses Bandes) 
zu w ehren, antw ortete Oberstadtdirektor Hillsmann, daß ein Pro­ 
test dagegen w ohl zw ecklos sei, nachdem das Gebä ude des Landge­ 
richts Essen w iederaufgebaut w orden sei; man mü sse aber versu­ 
chen, etw as viel Grö ß eres zu erreichen, näm lich ein Landgericht 
fü r Gelsenkirchen. 

Auf eine weitere Anfrare der Zentrumsfraktion nach dem Ergebnis 
der Prü fung der Frage Antrag der SPD), ob der Wiedereinfü hrung 
des Stadtnamens Gelsenkirchen-Euer besondere Schw ierigkeiten 
entgegenstü nden (s.S. 150,163, und 171 des Chronikbandes 1950), 
antw ortete Oberstadtdirektor Hü lsmann, daß eine Ä nderung des 
Stadtnamens gesetzlich zulä ssig sei, daß aber nach der alten und 
n~ch der neuen Gemeindeordnung dafü r die Landesregierung zustä n­ 
dig sei, die nach Anhö ren der Gemeinde entscheide. 
D~ sich die Stadt Essen zu ihrer vorjä hrigen 1100-Jahr-Feier 
die Bezeichnung "Stadt im Lichtn zugelegt hatte, beantragte die 
CDU-~raktion, daß die Stadtverw altung sich sofort mit dem RWE in 
Verbindung setzen solle, um aus Anlaß des Silbernen Jubilä ums 
der Stadt Gelsenkirchen zu Werbezw ecken eine kostenlose Strom- 
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lieferung fü r den Ruhr-Zoo, das Schloß Berge und zur Ausstrah­ 
lung von Kirchen und anderen Gebä uden zu erw irken. Fü r eine Aus­ 
sprache ü ber den Antrag fand sich keine Mehrheit; er w urde eben-, 
so w ie eine Anfrage der CDU-Fraktion, ob Essen als Einkaufsstadt 
jetzt billiger als Gelsenkirchen sei, dem Ausschuß fü r Wirt­ 
schaftsfö rderung ü berw iesen. 

-.- 
Das 5. Stä dt. Sinfoniekonzert brachte folgendes Programm: Rolf 
Liebermann, : . "Furioso fü r Orchester", Maurice Ravel : "Tzigan" 
fü r Violine und Orchester, Nicole Paganini: Violinkonzert in 
B-Dur, Boris Blacher: Orchester-Variationen ü ber ein Thema von 
Paganini, Richard Strauß : "Don Juan". Solist w ar Renate de 
Barbieri (Violine), Rom; die Leitung hatte Richard Heime. 

-.- 
Die Versehrtensportgemeinschaft hielt ihre erste Versammlung ab, 
in der die Satzungen beschlossen w urden. Zum 1. Vorsitzenden 
w urde Herr Behrens gew ä hlt. Oberbü rgermeister Geritzmann und 
Stadtrat Symanek w urden Mitglieder der Gemeinschaft; sie w ollten 
sich aktiv an den Ü bungsabenden im Schw immen beteiligen. 

-.- 
Der Bü rgerverein Beckhausen-Sutum w iederholte seine Forderung, 
die Brü cke ü ber die Autobahn im Schaffrath endlich fertigzustel­ 
len. Ferner w urde die Beseitigung der Baracken an der Horster 
Straß e, die Schaffung von Kinderspielplä tzen, die Durchfü hrung 
der Bü rgersteige am Bahnü bergang Euer-Sü d und eine Wasserleitung 
fü r den Friedhof gefordert. Auch das Fehlen eines grö ß eren Saa­ 
les fü r Veranstaltungen w urde erneut bemä ngelt. 

-.- 
Dienstag, den 6. Januar 

Gegen ein fü r den 7. Januar angekü ndigtes Konzert einer Fall­ 
schirmjä ger-Kapelle im Hans-Sachs-Haus protestierte der DGB­ 
Ortsausschuß . Um eventuellen Protestaktionen vorzubeugen, erw ar­ 
te der Ortsausschuß , daß Stadtverw altung und Polizei zur Siche­ 
rung von Ruhe und Ordnung die "provozierende Auffü hrung" unter­ 
binden und daß die Stadtverw altung den Pä chtern stadteigener Sä - 

1 le die Abhaltung ä hnlicher Veranstaltungen untersagen solle. 
Das Konzert, in dem "nur fü r Kenner" alte Mä rsche und sonstige 
volkstü mliche Weisen gespielt w erden sollten, w urde daraufhin 
abgesagt. 

-.- 
Mittw och, den 7. Januar 

Die "Buersche Volkszeitung" zeigte sich mit der Antw ort, die 
Oberstadtdirektor Hillsmann in der Stadtverordnetenversammlung 
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vom 5. Januar auf eine Anfrage der Zentrumsfraktion w egen des 
Beschlusses der Stadtverordnetenversammlung vom 21. Juli 1950 
ü ber eine Mö glichkeit zur Än derung des Stadtnamens erteilt hatte, 
nicht befriedigt. Unter der Uberschrift: "Oberstadtdirektor - 
Gedä chtnis schw ach!" rekapitulierte sie den Entw icklungsgang 
der ganzen Angelegenheit und erinnerte angesichts des bevorste­ 
henden silbernen Stadtjubilä ums an die Durchfü hrung des Auftra­ 
ges durch die Stadtverw altung. 

-.- 
In der "Gelsenkirchener Morgenpost" w arf Redakteur Hans-Lothar 
Brandt die Frage auf: "Was w ird aus dem Berger Feld?" Zur Fü l­ 
lung dieses "Vakuums" im Stadtgebiet machte er verschiedene Vor­ 
schlä ge: Mehrzw eckhalls, Pestalozzidorf, Sportplä tze fü r Ball­ 
spiele und Leichtathletik, Hockeyplatz und Tennisplä tze. Es sei 
endlich an der Zeit, das zusammenw achsen der beiden Stadtteile 
Alt-Gelsenkirchen und Euer energisch zu fö rdern. 

-.- 
"Zw ischen Schienen und Reifen" ü berschrieb die "Westfä lische 
Rundschau" einen Artikel, in dem sie die Frage aufw arf, ob der 
Bahnbau Essen-Euer-Marl-Haltern ü berhaupt· kommen w erde, und ihre 
Meinung dahin kcthd tat, daß sie angesichts der Propagierung von 
Omnibusverkehr das ganze Projekt in Frage gestellt sehe. 

-.- 
Vor der Vereinigung katholischer Akademiker sprach im Michael­ 
haus in Buer Prof.Dr. Hermann Conrad, Bonn, Generalsekretä r der 
Gö rres-Gesellschaft, ü ber Probleme der Familienrechtsreform, aus 
denen er insbesondere die Gleichberechtigung von Mann und Frau 
herausgriff. 

-.- 
Donnerstag, den 8. Januar 

Mit einem groß zü gigen Geschenk ü berraschte die Bochum-Gelsenkir­ 
chener Straß enbahn die Segelflugvereinigung Gelsenkirchen: 
einem fahrbereiten Omnibus mit 24 Sitz- und 16 Stehplä tzen. Die 
Gelsenkirchener Segelflieger konnten nunmehr mit einem eigenen 
Fahrzeug in die Borkenberge fahren. 

-.- 
Im Rahmen der Veranstaltungen des Stä dt. Volksbildungsw erks 
sprach der Schriftsteller Erhard Krieger in der ehemaligen" 
"Brü cke" ü ber den Dichter Max Frisch und sein Werk 0Tagebuch 
1946/49". 

-.- 
In der Gaststä tte Lö ken trug der Vorstand der Werbegemeinschaft 
Neustadt dem Leiter des Stadtamtes fü r Verkehrs- und Wirtschafts­ 
fö rderung, Dr. Wendenburg, seine Sorgen vor. Elektrokaufmann 
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Wä hning machte sich zum Sprecher der Wü nsche, die auf die Anle­ 
gung einer Straß enbahnhal.testelle am Neustadtplatz und an der 
Ecke Wiehagen (Richtung Hauptbahnhof) hinzielten. Ferner w urde 
die Anlegung eines Parkplatzes auf der einen Hä lfte des Neustadt­ 
platzes gewü nscht. Dr. Wendenburg sagte die Behandlung der auf- 1 

gew orfenen Fragen in den zustä ndigen Ausschü ssen zu. 

-.- 
Der K.AB-Bezirksverband Gelsenkirchen-Wattenseheid erö ffnete sei­ 
ne religiö se Bildungsarbeit im neuen Jahr mit einem Referat von 
Pfarrer Benthaus ü ber das Thema: "Das Sakramentale der Ehe". 

-.- 
Freitag, den 9. Januar 

Auf dem 15 m hohen, 14 m breiten und 62 m langen Rohbau des Ver­ 
w altungsgebä udes des Werks Gelsenkirchen der Hü ttenw erk Oberhau- 1 

sen AG (HOAG) an der Kö nig-Wilhelm-Straß e setzten die Bauhand­ 
w erker den Richtkranz. 

-.- 
Die Stä dt. Bü hnen brachten als Erstauffü hrung das Schauspiel 
"Der Zauberer Gottes" von Paul Fechter heraus. Die Regie fü hrte 
als Gast Vasa Hochmann; er spielte auch die Titelrolle. Das Werk 
hatte einen auß erordentlichen Erfolg, es w urde 37 mal gespielt. 

-.- 
Dies ort ä da o ische Vortra sreihe des Stä dt. S ortamtes w urde 
mit einem Re erat von Prof.Dr. Erich K inge ü ber das Thema: 
"Leibesü bungen und Erziehung" fortgesetzt. 

-.- 
Samstag, den 10. Januar 

Die Mö belfirma A. Heiland erö ffnete ihren von Architekt Kurt 
Hatlauf bedeutend vergrö ß erten Neubau an der Weberstraß e; er 
enthielt jetzt auch eine reichhaltige Teppich-Abteilung. 

-.- 
Sonntag, den 11. Januar 

Der Invalide Christoph Wikow sky, Rotthauser Straß e 100, vollen­ 
dete sein 93. Lebensjahr. Er w ohnte seit 1882 in Gelsenkirchen, 
w o er 42 Jahre als Bergmann tä tig w ar. Von seinen neun Kindern 
lebten noch zw ei Sö hne und eine Tochter; acht Enkel und vier Ur-, 
enkel gratulierten mit ihnen. Witw e Maria Sew zyk, Haunerfeld- 
straß e 74, feierte ihren 90. Geburtstag. Die Jubilarin w ohnte 
seit 1912 in Gelsenkirchen. Sie stammte aus Lyck in Ostpreuß en. 
Ihre fü nf Kinder w aren alle verheiratet. 

-.- 
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Der Kirchenchor der Kathal. Pfarrgemeinde "Heilige Familie" in 
Bulmke beging sein goldenes Jubilä um mit einer kirchenmusikali­ 
schen Andacht in der Notkirche im Kettelerhaus. Dabei erklangen 
auch mehrere Chorsä tze des Chorleiters Paul Wibral. Bei einem 
geselligen Beisammensein in der Gaststä tte Keufer sang Maria 
Hirsch (Sopran) eine Anzahl von Liedern Paul Wibrals, vom Kom­ 
ponisten am Klavier begleitet. 

-.- 
Der Kirchenvorstand der St. Urbanus-Pfarrgemeinde in Buer fä llte 
die Entscheidung im Architektenw ettbew erb um den Neubau zw eier 
katholischer Gotteshä user. Er stimmte folgenden Vorschlä gen ei­ 
ner Sachverstä ndigenkommission zu: Architekt Dr.· Gü nther, Buer 
sollte seinen Entw urf fü r den Bau der Kirche Mariä Himmelfahrt 
an der Goldbergstraß e verw irklichen, Prof. Bongartz (Kö ln) sei­ 
nen Entw urf fü r die Christ-Kö nig-Kirche in Bergmannsglü ck. 

-.- 
Vom 11. bis 25. Januar fanden zw ei ttGelsenkirchener Jugendw ochen", 
statt, getragen von allen an der Jugendfü hrung interessierten 
Kreisen, die sich zu einem Ausschuß unter der Federfü hrung des 
Stä dt. Jugendamtes zusammengeschlossen hatten. Sinn und Zw eck 
der Veranstaltungen w ar es, die breite Ö ffentlichkeit mit dem 
Bundesjugendschutzgesetz und seinen Zielsetzungen bekannt 2u ma­ 
chen und sie eindringlich auf die Verpflichtung zur Mitverantw or­ 
tung anzusprechen. Die Erö ffnung fand in festlichem Rahmen durch 
Oberbü rgermeister Geritzmann im Hana-Sachs-Haus statt. Prof. 
Harder von der Pä dagogischen Akademie Wuppertal sprach dabei 
ü ber das Thema: ttJu:gendw ochen - Ja und Nein". Die aufgew orfenen 
Fragen w urden im Laufe der beiden Wochen in einer Fü lle von Son­ 
derveranstaltungen immer w ieder aufs neue im Zuschnitt auf die 
jew eilige Zuhö rerschaft abgew andelt, w obei die Mitarbeit von El­ 
ternhaus und Schule auf zahlreichen Elternabenden als besonders 
w ichtig herausgestellt w urde. Als verantw ortlich fü r die Jugend 
w urden ferner in Sonderkonferenzen durch ausw ä rtige Redner ange­ 
sprochen: Stadtvertretung und Stadtverw altung, Fraktionen und 
Gew erkschaften, Polizei, ö ffentliche und private Fü rsorgekrä fte, 
Ä rzte und Juristen, das Gaststä ttengew erbe, Filmtheaterbesitzer, 
Zeitschriftenvertriebe, Buchhä ndler und Betriebsverantw ortliche. 
Die Lehrerschaft w urde zu einer Kreislehrerkonferenz zusammenge­ 
rufen, auf der namhafte Redner ü ber den Jugendschutz sprachen. 
Die Geistlichkeit beider Konfessionen fand sich in je einer 
Pfarr- bezw . Dekanatskonferenz zu einer Jugendschutzveranstaltung 
mit ausw är tigen Rednern zusammen. Zur schulentlassenen,Jugend ! 
selbst sprachen in fü nf groß en Veranstaltungen Persö nlichkeiten, 
die durch ihre Kenntnis der Jugendpsyche einen raschen Kontakt 
zu ihren jugendlichen Zuhö rern fanden und ihnen w ertvolles zu 
vermitteln verstanden. Eine Besonderheit dieser ttGelsenkirchener 
Jugendw ochen" mit ihren ü ber hundert Veranstaltungen lag darin, 
daß sie nicht nur der Aufklä rung und Warnung diente, sondern 
darü ber hinaus einen positiven Jugendschutz in Heimabenden usw . 
eindrucksvoll vor Augen fü hrte. Die Jugend selbst zeigte dabei 
Wege zu jugendgemä ß er Lebens- und Freizeitgestaltung. 

-.- 
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Im Rahmen eines Landes arteita es des BHE (Bund der Heimatver­ 
triebenen und Entrechteten, der in Gelsenkirchen stattfand, 
sprach im Saal der Gaststä tte "Zum Schlachthof" in einer ö ffent­ 
lichen Versammlung, der auch Oberbü rgermeister Geritzmann bei­ 
w ohnte, Staatssekretä r Prof.Dr. Oberlä nder, Mü nchen, einer der 
bekanntesten Fü hrer des BHE und 2. Bundesvorsitzender, ü ber das 
Thema: "Einheit Deutschlands in Freiheit". 

-.- 
Ein w eiteres "Konzert bei Kohl" ('Leitung :Karl Riebe) bestrit­ 
ten Ingeborg Pfeiffer-Mö lich (Sopran) mit Liedern von Josef 
Haas, sechs galanten Liedern aus dem 18. Jahrhundert und vier 
Liedern von Darius Milhaud und Theo Mö lich mit drei Klavier­ 
stü cken von Bach, vier brasilianischen Tä nzen von Milhaud, ei­ 
ner Polka von Straw insky und. einer Etude von Morton Gould. 

-.- 
Am Lindenbruch am Katernberg siegte der FC Schalke 04 ü ber die 
SpFr. Katernberg mit 5:0 Toren. Der STV Horst hatte sich 
von seiner am Vorsonntag in Kö ln erlittenen hohen Schlappe 
w ieder erholt und schlug im Vestischen Stadion in Gladbeck - 
das Fü rstenbergstadion w ar infolge von Regen, Frost und Schnee 
nicht bespielbar - die SpFr. Erkenschw ick mit 3:2 Toren. 

-.- 
Montag, den 12. Januar 

Der Ortsausschuß des DGB lehnte in einer Verlautbarung das 
Technische Hilfsw erk ab, da es nach seiner Meinung ein Nachfol­ 
ger der "Technischen Nothilfe" der Nazizeit sei. Es kö nne auch 
leicht zu einer Streikbrecherorganisation gemacht w erden. Der 
Ortsausschuß betrachte die Mitarbeit im Technischen Hilfsw erk 
als eine Gefä hrdung des sozialen und betrieblichen Frieden, 
gegen die sich die Arbeiterschaft in entsprechender Weise w eh­ 
ren mü sse. 

-o- 
In der Bergmannskolonie Bergmannsglü ck w urde ein neuer Seiten­ 
flü gel der Velsen-Schule mit sechs Klassenrä umen in Benutzung 
genommen. Nun brauchten die Kinder aus dieser Siedlung nicht 
mehr den langen gefahrvollen Weg zu den Schulen in Buer-Mitte 
zu gehen; auch der Zw ei-Schichten-Unterricht hatte nun ein En­ 
de gefunden. 

-.- 
In einer Stä dt. Orgelstunde s,pielte Prof. Gü nther Ramin (Leip­ 
zig) Werke von Buxtehude, Bruhns, Bach und Reger. 

-.- 
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5+$*/0-(&(+0(-$ O(O(+ (-+( *IF/0( 1BA-FQBG*;(-(.D C-(*(. W%O
*(- ;<. @B(. +-/0$ (-+ W%O &(. K.(B&(U *I+&(.+ (-+ 2+F%YU &-(
K%0+(+ G-$ W.%B(.;FI. TB M(.*(0(+ B+& %B; 0%FAG%*$ TB *($T(+D

-.- 
Freitag, den 16. Januar 

C%* #$Q&$D KI.*/0B+ *-+*$-$B$ ;<. Z* /0IFI -( &(. 2.A(-$ B+&
@-F&B+OU &%* *(-$ &(G 1% .( )=?= %FFSQ0.F-/0 5-+O+B+O*L.<;B+R
O(+ ;<. &-( 2B;+%0G( -+ &-( 0H0(.(+ #/0BF(+ &B./0O(;<0.$ 0%$$(U
$(*$($( A(- (-+(. *IF/0(+ Z.<;B+O S($T$ &%* )a aaaD :-+&U (-R
nen 1B+O(+U &(G &(. !+*$-$B$*F(-$(. C.D 7FI*$(.G%++ (-+( 1BO(+&6
ausgabe von "Brehms Tierleben" überreichte. 

-.- 
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C-( *(-$ FQ+O(.(. V(-$ */0J(A(+&(+ "(.0%+&FB+O(+ <A(. &-( 4QBR
GB+* &(* 5F(+&*M-(.$(F* %G E(-&J%FF -+ 3I.*$ ;<0.$(+ S($T$[
;IFO(+&(G 5.O(A+-*f C-( EI0+B+O(+ E(-&J%FF ) A-* ]a G<**(+
%B*+%0G*FI* O(.QBG$ J(.&(+D 5-+ W(-F &(. B+$(.TBA.-+O(+&(+ K%G-R
F-(+ (+$;QFF$ %B; &-( V(/0( 9I.&*$(.+U &-( -G VBO( &(. @(F(OB+O
MI+ A(.(-$* -G @%B A(;-+&F-/0(+ EI0+B+O(+ T(0+ K%G-F-(+ G-$ &(G
+H$-O(+ EI0+.%BG M(.*(0(+ J-.&D C-( P+$(.A.-+OB+O &(. <A.-O(+
+(B+ K%G-F-(+ M(.%+F%Y$ &%* EI0+B+O*%G$U &%* *-/0 TB+Q/0*$ &(.
Q.O*$(+ KQFF( %++-GG$ B+& G-$ &(G K.(-T-(0(+ &(. (.*$(+ EI0+B+6
O(+ *I;I.$ A(O-++$D

-.- 
:<+*$F(. MI+ K-FGU KB+, B+& #/0%FFLF%$$( *$(FF$(+ *-/0 -G 3%+*R
#%/0*63%B* MI.D P+$(. -0+(+ A(;%+&(+ *-/0 BD%D &(. *$-GGO(J%FR
$-O( @%Y6@%.-$I+ E-F0(FG #$.-(+T B+& 4(+[ 7%.IF G-$ *(-+(G #/0F%6
O(. i4I$( 4I*(+U .I$( N-LL(+U .I$(. E(-+\i^

-.- 

#%G*$%OU &(+ )`D 1%+B%.

8A(.A<.O(.G(-*$(. '(.-$TG%++ O.%$BF-(.$( &(+ 50(F(B$(+ 5O-&-B*
B+& X%.-% EIT+k -+ 5.F(U K.%+,%GL*$.%Y( d=U TB -0.(. &-%G%+$(R
+(+ 3I/0T(-$D C(. 1BA-F%.U &(. )e=d MI+ ZI*(+ +%/0 @B(. O(,IGR
G(+ J%.U %.A(-$($( TB+Q/0*$ %B; &(. V(/0( '.%; @-*G%./,\ (. J%.
(* %A(. %B/0U &(. +%/0 K(.$-O*$(FFB+O &(. #$.%Y(+A%0+*$.(/,( MI+
@B(. +%/0 3I.*$ -G 1%0.( )=ac &I.$ &(+ (.*$(+ #$.%Y(+A%0+J%O(+
;B0.D MI+ &(+ +(B+ :-+&(.+ &(* 1BA(FL%%.(* F(A$(+ +I/0 %/0$D
X-$ -0+(+ O.%$BF-(.$(+ +(B+ 5+,(F B+& M-(. P.(+,(FD

-.- 
C%* 11'(F*(+,-./0(+(. 2G$*AF%$$i M(.H;;(+$F-/0$( &-( i'(A<0.(+R
I.&+B+ ;<. &-( @(+B$TB+ &(* #$Q&$D #/0F%/0$6 B+& "-(00I;(*
&(* K( *I .I G%.,$* B+& &(. K.( A%+, TB '( *(+,-./0(+ *IJ-(
&(. TBO(0H.-O(+ 5-+.-/0$B+O(+iU J-( *-( &-( #$%&$M(.I.&+($(+R
M(.*%GGFB+O %G c?D 1B+- )=>c A(*/0FI**(+ 0%$$(D C-( B+$(. &(G
>D 1%+B%. )=>? MIG 4(O-(.B+O*L.Q*-&(+$(+ (.$(-F$( '(+(0G-OB+O
J%. %FF(.&-+O* A-* TBG ?)D XQ.T )=>] A(;.-*$($D

-.- 
4(&%,$(B. N(I 3%GL A(.-/0$($( -+ &(. iE(*$&(B$*/0(+ 2FFOGD V(-R
$B+Oi B+$(. &(. $FA(.*/0.-;$f i#/0(-+G%+HM(. BG *-/0(.(+ :B.*i
<A(. &-( "(.0%+&FB+O(+ -G 2B**/0BY TB. E%0F &(* +(B(+ #/0BFR
B+& :BF$B.&(T(.+(+$(+U &%Y &-(*(. 2B**/0BY &-( 5+$*/0(-&B+O -+
&(+ #/0IY &(. K.%,$-I+(+ TB.</,O(A(+ JIFF(D C%* :H++( +B. &(+
#-++ 0%A(+U &%Y &(. +(B( X%++ (-+ #ZC6X%++ *(-+ J(.&(D C%++
%A(. F-(O( (* +%0(U &%Y &(. (-+T-O(U +I/0 %B; &(. N-*$( *$(0(+R
&( '(F*(+,-./0(+(. :%+&-&%$ ;.(G&(+ @(J(.A(.+ MI.O(TIO(+ J(.&(D
C(. E%0.*/0(-+F-/0,(-$*$-L &(. E2V F%B$( %F*If "IF,*0I/0*/0BF6
&-.(,$I. 3I;;G%++D

-.- 
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9%/0 %/0$*$<+&-O(+ */0J-(.-O(+ "(.0%+&FB+O(+ (-+-O$(+ *-/0 !'
@(.OA%B B+& 2.A(-$O(A(. <A(. &-( 2.A(-$*T(-$ -G @(.OA%BU *I &%Y
(-+ #$.(-, h*D#U ?a] &(* 70.I+-,A%+&(* )=>cg M(.G-(&(+ JB.&(U
"IG )D 2L.-F %+ *IFF$( &-( 2.A(-$*T(-$ B+$(. W%O( -G 4B0.A(.OR
A%B A(- B+M(.Q+&(.$(G #/0-/0$FI0+ 7 )pc #$B+&(+ I&(. 45 #$B+6
den wöchentlich betragen. 

-.- 
!+ 2+J(*(+0(-$ MI+ 8A(.A<.O(.G(-*$(. '(.-$TG%++ B+& 8A(.*$%&$R
&-.(,$I. 3<F*G%++ ;(-(.$( &-( :.(-*O.BLL( '(F*(+,-./0(+ &(*
C(B$*/0(+ 1%[&*/0B$TM(.A%+&(* -G 3%+*6#%/0*63%B* -0. $.%&-$-IR
+(FF(* 1QO(. (*$D C%* 1%O&AFQ*(.,I.L* B+$(. &(. N(-$B+O MI+ 3(.6u
G%++ @.%B(. AF-(* %FF( 1%O&*-O+%F( MI+ i3%F%F-i A-*

11
@I/, $I$iU

-.- 
C-( '.IY( :%.+(M%F*O(*(FF*/0%;$ @B(. h11'.I,%ig ,<.$( -G #$%&$6U
7%;[ -0.(+ &-(*SQ0.-O(+ :%.+(M%F*L.-+T(+\ :B.$ C-($.-/0 A(*$-(O
%F* :B.$ !U &(+ W0.I+ &(* )a) 1%0.( %F$(+ @B(.*/0(+ :%.+(M%F*U

-.- 
Sonntag, den 18. Januar 

!G 3(-G%$GB*(BG @B(. (.H;;+($( #$Q&$D :B+*$J%.$ C.U N%*/0 (-+(
2B**$(FFB+O &(. ;.(-(+ :<+*$F(.*/0%;$ i#/0%+T(i -+ X<+*$(.D

-.- 
!+ &(. 4(**(. X%., ;%+& (.*$G%F-O (-+( :I+T(.$M(.%+*$%F$B+O
*$%$$D !G 5M%+OFD '(G(-+&(0%B* *%+O &(. 5.F(. :-+&(./0I. B+$(.
&(. N(-$B+O MI+ p%F$(. 3(FGB$ 1%,-*/0 B+& *L-(F$( &(. !+*$.BR
G(+$%F,.(-* &(* 70I.(* B+$(. 5M% 'IOIFF%6@(.O(.D C(. 5.$.%O &(*
2A(+&* J%. ;<. &-( 2B**$%$$B+O &(* :-+&(.O%.$(+* &(. 5M%+OFD
Kirchengemeinde bestimmt. 

-.- 
C-( i@-*G%./,(. KB+,(+i ,<.$(+ -G MIFF A(*($T$(+ 3%+*6#%/0*R
3%B*6#%%F &(+ (.*$(+ :%.+(M%F*L.-+T(+ MI+ 2F$6'(F*(+,-./0(+D 5*
J%. Z.-+T 3(-+.-/0 !D MI+ W%B*(+&;(B(. h3(-+.-/0 X-,FIJ(-$gD

-.- 
W.I$T &(* $-(;(+ @I&(+* B+& 9(A(F* *-(O$( -G 11o--+$(.*LI.$L.(-*i
%B; &(. W.%A.(++A%0+ 11#IF-*$i *-/0(. G-$ M-(. NQ+O(+D

-.- 
!+ '(F*(+,-./0(+ ;%+& &(. K<+;6#$Q&$(6 ($$,%GL; -G :(O(F+ &(*
@(T-.,* !! -G '%B E(*$;%F(+6#<& G-$ 2B*J%0FG%++*/0%;$(+ %B* @IR
/0BGU '(F*(+,-./0(+U #I&-+O(+U p%++(65-/,(F B+& E%$$(+*(0(-&
*$%$$U B+& TJ%. %B; &(+ @%0+(+ -+ &(+ TII6W(..%**(+ B+& A(-
Hirt (Arminstraße). Hier war auch die Siegerehrung. 

-.- 


